
ASSOC.PROF.DR.HABIL.DR.MED.CLAUS MUSS 

 

 

Stellenwert der Präventionsmedizin für 

unser Gesundheitssystem unter dem 

Aspekt der demographischen 

Entwicklung 

9. Forschungssymposium Biopol 



NATIONALE PRÄVENTIONSSTRATEGIE 



HEALTH ADJUSTED LIFE EXPECTANCY 

(HALE) VERGLEICH INTERNATIONALER 

DATEN 



KOSTENFAKTOR 

ALTERSGESUNDHEIT 



KOSTENZUWACHS IM GKV   

VERBAND 



TEURES GESUNDHEITSYSTEM 



EPIDEMIOLOGISCHER WANDEL 



DEMOGRAPHISCHER WANDEL  



BEVÖLKERUNG ALTERT IN 

 MITTELEUROPA 



ZUNEHEMENDE KOSTEN  

IM ALTER 



CHRONISCHE ERKRANKUNGEN  

AUF DEM VORMARSCH 



KOSTEN EFFIZIENZ 

GESUNDHEITSSYSTEM 



PRÄVENTIONSMEDIZIN 

/ASCHENBUTTELMEDIZIN 



WO GEHT DAS GESUNDHEITS- 

SYSTEM HIN? 



WAS IST GESUNDHEITS 

POLITIK ? 

Die Finanzierung des Gesundheitswesens zu sichern, hat für die Deutschen Priorität. 

Befragung von 1 000 Bundesbürgern im Auftrag des Arzneimittelherstellers Janssen-Cilag. 



ZIELE DES NEUEN PG (TEIL 2) 

 Die Leistungen der Krankenkassen zur Prävention und 

Gesundheitsförderung sollen mehr als verdoppelt werden. Dazu 

soll der derzeitige Ausgabenrichtwert von 3,09 Euro auf 7 Euro 

angehoben werden, so dass die Krankenkassen künftig jährlich 

mindestens rund 490 Millionen Euro in Leistungen zur 

Gesundheitsförderung und Prävention investieren.. 

 Die Früherkennungsuntersuchungen für Kinder, Jugendliche und 

Erwachsene werden zu präventionsorientierten 

Gesundheitsuntersuchungen weiterentwickelt ??? Künftig soll 

ein stärkeres Augenmerk auf individuelle Belastungen und 

Risikofaktoren gelegt werden, die zu einer Krankheit führen 

können. Dazu gehört auch die Überprüfung und Beratung zum 

Impfstatus.  



STÄRKSTER UMSATZZUWACHS IM 

PHARMA BEREICH 



3 SÄULEN DER 

 PRÄVENTIONSMEDIZIN 

Ernährung Bewegung 

und Sport 
Life style 



LOHNT SICH VORSORGE? 



LOOK AHEAD STUDIE:  LIFE STYLE 

INTERVENTION BEI DIABETES? 

2001 an 16 US-Zentren 5.145 übergewichtige  

oder adipöse Menschen mit Typ 2-Diabetes.  

Der Hälfte der Teilnehmer wurde ein intensives 

Lebensstil­interven­tionsprogramm (mehr 

Bewegung )angeboten. Die andere Hälfte erhielt 

eine gelegentliche Beratung zur Life Style 

Veränderung. 

Erfolg: 

Einsparungen durch weniger 

Klinikbehandlungen (um rund 

12%) und ein geringerer 

Medikamentenbedarf (um 

rund 6%)durch Life Style 

Änderung.  



GEWICHTSABNAHME DURCH LIFE 

STYLE ÄNDERUNG? 



STELLENWERT DER 

PRÄVENTIONSMEDIZIN IM 

ÖFENTLICHEM GESUNDHEITSWESEN  
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